
Eichenbühl will die Energiewende
Pilotprojekt: Regierung schickt drei Gemeinden im Kreis einen Energiecoach – Maßgeschneidertes Konzept als Ziel

EICHENBÜHL. Biogasanlage, Nahwärme,
Windräder und Photovoltaik – die klei-
ne Gemeinde Eichenbühl ist kein An-
fänger, was die Energiewende betrifft.
»Aber ein Konzept haben wir nicht«,
sagt Bürgermeister Günther Winkler.
Das soll sich jetzt ändern: Energieco-
ach Karlheinz Paulus soll der Ge-
meinde zeigen, wie sie Energie ein-
sparen und die Effizienz von Gebäuden
und Anlagen steigern kann. Die Re-
gierung von Unterfranken hat ihn nach
Eichenbühl geschickt. Mit Erlenbach
undSulzbach ist dieGemeinde imKreis
Miltenberg für das Pilotprojekt »Ener-
giecoaching für Gemeinden« ausge-
wählt. Der Freistaat gibt Geld, weil er
die Gemeinden in der Pflicht sieht, die
Energiewende voranzutreiben.
Ingenieur Paulus von der Energie-

agentur Unterfranken fragt beim ers-
ten Gespräch am Dienstag in Eichen-
bühl erst einmal die Eckdaten ab. Da-
mit kann er Bürgermeister Winkler,
Geschäftsleiter Lothar Eckstein und
Kämmerer Marco Schirmer später
Tipps fürs kommunale Energiema-
nagement geben. Aber so einfach ist
das nicht, auch wenn Eichenbühl ge-
rade einmal etwa 2600 Einwohner hat.

Häuschenzählen geht nicht
Wie viele Gebäude stehen in Eichen-
bühl? Wie viel Strom verbrauchen die
Eichenbühler? Bei solchen Fragen
muss Geschäftsleiter Eckstein passen.
Eichenbühl ist zum Häuschenzählen
dann doch zu groß. »Damüssten wir je-
manden einstellen«, sagt Eckstein. Das
geht natürlich nicht.
Zählen Garagen mit? Wie unter-

scheidet man die Scheune vom Wohn-
haus, das einen völlig anderen Ener-
gieverbrauch hat? Auf dem Papier erst
einmal gar nicht. Eckstein weist auf ein
Problem hin, das eine kompakte Stadt
nicht hat: Zur Gemeinde Eichenbühl
gehören neben dem gleichnamigen
Hauptort noch fünf Ortsteile und ein
paar Weiler. Letztere müssen immer-
hin nicht alle ein eigenes Feuerwehr-
haus unterhalten.
Energiecoach Paulus notiert das al-

les. »Wenn wir die Daten ausgewertet
haben, vergleichen wir sie mit anderen
Gemeinden ähnlicher Größe und
schauen, wo wir nachbessern müssen«,
erklärt er. Bei manchen Punkten muss
Paulus nicht viel schreiben. Einen
Energiebeauftragten hat Eichenbühl
nicht. »Wir haben einen Umweltbe-
auftragten«, sagt Bürgermeister
Winkler. »Wir könnten den Posten
schaffen, aber dadurch haben wir auch
nicht mehr Leute.« Wo sich in Städten
Abteilungen um Themen kümmern,

sind in Eichenbühl die drei federfüh-
rend, diemit Paulus amTisch sitzen.
Was die kommunalen Gebäude an-

geht, hat die Gemeinde ihre Hausauf-
gaben offenbar gemacht: »Schule, Kin-
dergarten und Kindertagesstätte sind
energetisch saniert«, sagt Winkler. Bis
auf zwei kleine Straßen sind alle Ka-
näle in Eichenbühl erneuert.
Auch die Straßenbeleuchtung hat die

Gemeinde vor Jahren auf sparsameres
Gelblicht umgestellt. »In sechs Jahren
sollten die Laternen abbezahlt sein und
sich die Investitionen dank der Ein-
sparung rechnen«, sagt Kämmerer
Schirmer. Jetzt, wo sie abbezahlt sind,
könnten sie schon wieder auf LED um-
stellen, seufzt er. »Mit erneuerbaren
Energien brauchen wir nicht mehr viel

zu machen«, stellt Energiecoach Pau-
lus fest. Vielleicht geht noch ein wenig
Photovoltaik. Mit Windkraft, Biogas
und Nahwärme ist die Gemeinde gut
bedient. Die sind zwar nicht in kom-
munaler, sondern in privater Hand.
Weil die Rohre durch kommunalen
Grund verlaufen, »kostet uns die Hei-
zung für Kirche, altes Schulhaus und
Feuerwehr Heppdiel aber keinen
Pfennig«, sagtWinkler.

Demografie spielt große Rolle
Die wichtigste Frage ist die schwie-
rigste: Wo werden künftig genug Men-
schen leben, sodass sich das energeti-
sche Aufrüsten lohnt? Im Hauptort ist
das Angebot erstaunlich gut, sagt
Kämmerer Schirmer – Bäcker, Metz-

ger, alles da. Weil außerdem die
Grundstückspreise moderat sind, zie-
hen Familien her, Pendler oder Men-
schen, die von daheim arbeiten. In
manchen Weilern werden aber nach
dem Tod der Bewohner Häuser leer
stehen. Dort lohnt sich die Wärme-
dämmung nicht, stattdessen muss man
laut Paulus offen über Rückbau spre-
chen. In der Oberpfalz stellten Kom-
munen bereits Abrisspläne auf.
Im Gemeinderat wird Karlheinz

Paulus seine Ergebnisse präsentieren.
»Wir müssen dann Potenzial und die
Kosten vergleichen«, sagt Winkler.
Selbst bei hohen Zuschüssen bleibt ein
Eigenanteil. »Das sind halt immer noch
ein paar Tausend Euro.«

KatharinaWojczenko

Hintergrund: Energiecoaching für Gemeinden
Mit dem Pilotprojekt »Energiecoaching für
Gemeinden« sponsert die Regierung von
Unterfranken insgesamt 30 Kommunen
eine erste Energieberatung. 303 Gemeinden
konnten sich bewerben. Im Kreis Miltenberg
wurden neben Eichenbühl noch Erlenbach
und Sulzbach ausgewählt.
Das Projekt richtet sich an kleinere und
mittlere Gemeinden, die sich mit der Ener-

giewende noch nicht konkret befasst
haben. An fünf Coaching-Tagen soll ihnen ein
Fachmann bei Themen wie Energienut-
zungsplan, Energiemanagement für kom-
munale Gebäude, Fördermöglichkeiten,
planungsrechtliche Instrumente und erneu-
erbare Energien helfen. Wichtiger Baustein
des Projekts ist die Öffentlichkeitsarbeit:
Auch die Bürger erfahren, welche Spar- und

Fördermöglichkeiten sie haben. Dazu wird
der Energiecoach Informationsveranstal-
tungen anbieten. Die Kosten für das Pilot-
projekt trägt der Freistaat. Das bayerische
Wirtschaftsministerium hat Unterfranken
insgesamt 150000Euro zur Verfügung
gestellt. Die unterfränkische Regierung hat
die Energieagentur Unterfranken mit der
Schulung der Gemeinden betraut. (woj)

Per Fragebogen zum Energiekonzept (von links): Karlheinz Paulus geht mit Eichenbühls Bürgermeister Günther Winkler, Kämmerer Marco Schir-
mer und Geschäftsleiter Lothar Eckstein den Gebäudebestand und andere Faktoren durch. Foto: Katharina Wojczenko

Gemeinschaftsversammlung Erftal in Kürze

BÜRGSTADT. Die Verwaltungsgemein-
schaft Erftal hat in ihrer Versammlung
am Mittwochabend folgende Themen
behandelt und Beschlüsse gefasst.

Standesamt I: Künftig dürfen auch der
Zweite Bürgermeister Bernhard Laus-
berger und die Dritte Bürgermeisterin
Gabriele Münch für Bürgstadt sowie
Armin Bick (Zweiter Bürgermeister
Neunkirchen) als Standesbeamte wir-
ken. Die Versammlung ernannte sie zu
Eheschließungsstandesbeamten. Die
Bestellung ist auf Hochzeiten im ge-
samten Standesamtsbezirk Bürgstadt
beschränkt.

Standesamt II: Wegen der Änderung des
Personenstandsgesetzes wurde die
Ernennung eines Stellvertreters des
Standesamtsleiters erforderlich, er-
klärte Bürgermeister Bernhard Stolz
(Bürgstadt). Er schlug vor, Marie-
Christin Dick zu berufen, da diese für
die Verwaltungsgemeinschaft als Voll-
zeitkraft arbeitet und über die nötigen
EDV-Kenntnisse verfügt. Bürger-
meister Wolfgang Seitz (Neunkirchen)
begrüßte diesen Vorschlag, so dass sich
die Versammlung einstimmig für Ma-
rie-Christin Dick entschied.

Kommunale Verkehrsüberwachung: Die Re-
duzierung der Stunden für die Ver-
kehrsüberwachung musste von der
Gemeinschaftsversammlung abge-
segnet werden, da die Zweckverein-
barung mit der Verwaltungsgemein-
schaft geschlossen ist.

Jahresrechnung 2011: Die Jahresrechnung
2011, die einen Umfang von knapp
820000 Euro hat, wurde einstimmig
abgesegnet. Im Rechenschaftsbericht
für das Haushaltsjahr 2011 zeigte
Kämmerer Thomas Hofmann die Ab-

weichungen vom Haushaltsansatz zum
»Ist« auf. BeimAmtsblatt ergab sich ein
Plus von 8000 Euro, erklärte er. Durch
die neuen Ausweise stiegen die Ein-
nahmen bei der Verwaltungsgebühr,
obwohl andererseits auch höhere Kos-
ten angefallen waren.

Haushalt 2013: Der Haushalt 2013 knackt
heuer mit einem Gesamtumfang von
1,026 Millionen Euro knapp die Milli-
onenmarke. Der Verwaltungshaushalt
umfasst 953900 Euro, im Vermögens-
haushalt sind 72500 Euro eingeplant.
Dieser größere Umfang ist unter an-
derem auf höhere Personalkosten, die
zwei Wahlen und die Aufrüstung der
EDV-Anlage zurückzuführen. Die un-
gedeckten Kosten des Haushalts wer-
den nach dem bewährten Einwohner-
Prinzip aufgeteilt: Neunkirchen über-
nimmt mit 1480 Einwohnern 26,11
Prozent der Kosten, auf Bürgstadt ent-
fallen bei 4189 Einwohnern 73,89 Pro-
zent.

EDV-Anlage: Beim Beschluss über die
Beschaffungen einer neuen EDV-An-
lage erklärte Kämmerer Hofmann, dass
die alte Anlage aus 2006 stammt und
nun ein neuer Server und Arbeits-
plätze, sowie einige neue Bildschirme
gekauft werden müssen. Auch bei der
Software soll unter anderem ein neues
Zeiterfassungs- und Sicherungssystem
aufgespielt werden. Die Versammlung
einigte sich darauf, dass im Zuge der
Aufrüstung auch das Programm Mic-
rosoft Office 2010 angeschafft wird. Die
Gesamtkosten für Maßnahme umfas-
sen knapp 50000 Euro und liegen da-
mit um 20000 Euro unter dem im
Haushalt 2013 eingestellten Betrag. Die
Mitglieder der Gemeinschaftsver-
sammlung billigten die Anschaffung
einstimmig. asz

Judith Herweg
tritt nach
22 Jahren ab
Frauenunion Bürgstadt:
Neue Doppelspitze gewählt

BÜRGSTADT. An der Spitze der Frauen-
union Bürgstadt stehen nun zwei
Frauen. In der Jahresversammlung am
Montag im Gasthaus Adler wurden
Sonja Dolzer-Lausberger und Isabell
Kneissl zu gleichberechtigten Vorsit-
zenden gewählt. 22 Jahre hatte Judith
Herweg den Verein geführt.
In einem ausführlichen Rückblick

erinnerte Herweg an Vorträge, Be-
sichtigungen, kulturelle und gesell-
schaftliche Angebote. Aktuelle The-
men wie beispielsweise Gewalt bei
Kindern und Jugendlichen« oder die
Arbeit des Weißen Rings wurden von
Fachreferenten beleuchtet.

Soziale Einrichtungen besucht
Viele soziale Einrichtungen wurden
besichtigt: Senioreneinrichtungen,
Kindergärten, Sozialstationen, Le-
benshilfe, beschützende Werkstätten,
die Jugendstrafanstalt Ebrach, das Be-
zirkskrankenhaus Lohr, das Mäd-
chenheim St. Ludwig in Wipfeld sowie
Wirtschaftsbetriebe wie Josera und das
Odenwald Faserplattenwerk. Herweg
erinnerte aber auch an die großen
Hilfsaktionen der Bürgstadter Frau-
enunion für Rumänien und die Ukrai-
ne mit 160 Lebensmittelpaketen und
einer Geldspende in Höhe von
10000 Euro.
Den CSU-Ortsverband unterstützte

die Frauenunion bei diversen Veran-
staltungen und bei Wahlvorbereitun-
gen. Vorsitzender Max-Josef Eck
dankte Judith Herweg für ihr Engage-
ment. Als sich vor vier Jahren nach dem
beschlossenen Rücktritt keine Nach-
folgerin fand,hatte sie erneut kandi-
diert, um die Auflösung der Frauen-
union zu verhindern.

Weiter als Schriftführerin
Dem neu gewählten Vorstand bleibt
Judith Herweg als Schriftführerin er-
halten. Helga Erbacher wacht weiter
über die Finanzen. Zu Beisitzerinnen
wählten die Frauen Waltraud Nutz,
Hedi Rohner und Hannelore Winkler.
Kassenprüferinnen sind Else Edel-
mann und Edith Eck.
Zum Schluss der Versammlung gab

es eine Vorschau auf die nächsten Ter-
mine, darunter die Kreishauptver-
sammlung der Frauenunion. Im Herbst
stehen nicht nur die Bundes- und
Landtagswahlen, sondern auch die
Feierlichkeiten zum 30. Jubiläum der
Frauenunion Bürgstadt auf dem Pro-
gramm. asz

Zahlen und Fakten:
Frauenunion Bürgstadt
Gründung: 1983
Mitglieder: 21
Vorsitzende: Sonja Dolzer-Lausberger,
Richard-Wagner-Straße 26, 63927 Bürg-
stadt, Tel. 0 93 71 / 6 53 20, E-Mail: dolzer-
lausberger@t-online.de; Isabell Kneissl,
Frühlingsstraße 68, 63920 Großheubach
Tel. 0 93 71 / 6 6894 56
Jahresbeitrag: 18,40 Euro,
CSU-Mitglieder 6,20 Euro (asz)

Vocalensemble singt
in der Stadtpfarrkirche
MILTENBERG. Das Vocalensemble
Mömlingen gestaltet am heutigen
Samstag um 18 Uhr die Messe in
der Miltenberger Stadtpfarrkirche
St. Jakobus. Der Auswahlchor unter
der Leitung von Klaus G. Müller
bringt unter anderem »Preghiera«
von Rossini und »Es strahlen hell
die Gerechten« von Mendelssohn
zu Gehör. asz

»Konzert für Hans«
heute im Café Farbe
MILTENBERG. Mit einem Konzert verab-
schieden der Caritas-Treffpunkt und
der Freundeskreis Café Farbe am heu-
tigen Samstag, 20. April, den Initiator
und Leiter der Einrichtung, Hans
Remsberger. Das »Konzert für Hans«
beginnt um 19 Uhr im Café Farbe am
Miltenberger Engelplatz.
Remsberger begann im Frühjahr

2007 mit seiner Arbeit im Caritas-
Treffpunkt, der vor allem für Er-
werbslose eingerichtet wurde. Unter
seiner Leitung entwickelte sich schon
bald ein reges Kulturprogramm. Beim
täglichen Betrieb des Cafés wurde
Remsberger von so genannten Ein-
Euro-Jobbern, später von Bürgerar-
beitern sowie den Mitgliedern des
Freundeskreises unterstützt.
Beim »Konzert für Hans« spielen

Wolfram Voeske sowie Bettina und
Bernhard Berger »Blues und Ande-
res«. Danach gibt Yüksel Akdeniz auf
der Gitarre einige Kompositionen zum
besten. Den Abschluss bildet Rüdiger
Horn mit Liedern über die Liebe. Der
Eintritt ist frei. red

Nachrichten

Aus Motorraum schlagen
plötzlich Flammen
AMORBACH-BEUCHEN. Auf dem Flur-
weg von Beuchen in Richtung Zit-
tenfelden ist am Donnerstag gegen
16Uhr ein Lastwagen einer Forst-
firma ausgebrannt. Aus dem Mo-
torraum schlugen plötzlich Flam-
men. Der Fahrer rettete sich aus
dem Führerhaus und musste mit
ansehen, dass das Fahrzeug total
ausbrannte, obwohl die Feuerwehr
noch versuchte, das Feuer zu lö-
schen. Der Zeitwert des Lastwa-
gens beträgt nach Polizeiangaben
noch 5000 Euro. hrr

Heute Besinnungstag
in Breitendiel
MILTENBERG-BREITENDIEL. »Pfarrei-
wo geht die Reise hin?« lautet das
Thema eines Besinnungstags am
heutigen Samstag, 20. April, in
Breitendiel. Beginn ist um 9 Uhr
im Pfarrgemeindehaus mit einem
gemeinsamen Frühstück. Den an-
schließenden Vormittag gestaltet
Landvolkseelsorger Wolfgang
Scharl (Würzburg). Die Teilnahme
kostet sechs Euro. red

GPS-Schatzsuche
im Kohlgrund
MILTENBERG/EICHENBÜHL. Eine GPS-
unterstützte Schatzsuche veran-
staltet der Odenwaldklub Milten-
berg in Kooperation mit der
Volkshochschule am morgigen
Sonntag, 21. April, im Eichenbühler
Kohlgrund. Treffpunkt ist um
13 Uhr an der Laurentiuskapelle.
Nach einer kurzen Anfahrt kann
die Suche nach dem »Kohlgrund-
schatz« losgehen. Die Schnitzeljagd
dauert drei Stunden. Die Teilnah-
me ist kostenlos, die GPS-Geräte
werden gestellt. Ein kleiner
Tauschgegenstand für das »Final«
ist mitzubringen. red

b
Anmeldung unter www.owk-milten-
berg.de, bei Volker Diwo, Tel.
09371 / 9487134, oder Horst Fi-
scher, Tel. 09371 /959656
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